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sowen1g Zzu jel W1€e eın NECUCT Kampf um Lüttich HS sich ; mit der Oster-
reichischen Regierung 1n Brüssel alle Großmächte und schliefßlich uch die Kurıie
die „Clementiner“ stellten.

Die große Arbeitsleistung des Verfassers verdient ebenso hohe Anerkennung wIie
dıe Kunst, die vielschichtigen Vorgänge klar un: übersichtlich darzustellen. S0 dank-
bar INa ann die zahlreichen 11CUCIL Erkenntnisse un: Mitteilungen sowohl ber die
oft überraschenden Wendungen der Politik der interessierten Mächte un: Fürsten-
häuser als auch ber Zusammensetzung, Tendenzen und Ziele der vers  j1edenen
Domkapitel und ber Herkunft; Persönlichkeit un Bedeutung VO:  — deren Miıtgliedern
aufnehmen wird, dürfte doch manchmal in der Ausbreitun des Materials des
Guten viel sSe1N. Man wird sich dann uch fragen, gerade eın Mann
W1€e Clemens Wenzeslaus verdient, ZU Mittelpunkt e1nes umtfassenden Werks
yemacht werden. Soweıt die Beschäftigung MIt seiner Persönlichkeit 1n diesem
ersten Band erkennen Lafßt, 111 den zweıtellos {rommen, VO der Pıetas Wettina
gepragten, bisher ber durchweg als wen1g bedeutend und schwach geltenden Fürsten
in erheblich gyünstigerem Lichte erscheinen lassen. ıne solche Rehabilitation be-
rechtigt iSt, wiırd INa  w ErST nach Vorliegen des SanzeCH Werks beurteilen können.

Bonn Max Braubach

Gotthold Müller Christian Gottlob Pregızer (1751-1824). Biographie
und Nachla{f. tut (Kohlhammer) 1962 58/ n Portraıit, 18 Abb., veb
Chr. Pregizer, zuletzt VO  } 1795 bıs 1824 Stadtpfarrer 1ın Haiterbach be1

Nagold (Schwarzwald), gehört, obwohl noch heute Pregizerianer innerhalb des lan-
deskirchlichen württembergischen Protestantismus eine Sondergruppe bilden, den
wen1g bekannten prägenden Gestalten dieser Bewegungen der „Stillen 1m Lande“.
Vft 1St ıhr AUS Anlafß seines Artikels Pregizer für RGG® nachgegangen und hat 1n
verhältnismäfßig kurzer eit einen stattlichen Band vorlegen können, der sowohl
ber die Pregizer-Literatur un -Deutung se1it 1828 erschöpfend Auskunft xibt
(15—22) wI1ie auch ber en Pregizer-Nachlaf un sonst1ıge Quellen (3 1—36), eine Aaus-

führliche Biographie Pregizers 37-167) entwirft un schließlich 1m zweıten Haupt-
teil zweiundzwanzıg VO Vertasser eıl selbst aufgefundene Originalschriften

‚ Pregizers abdrucktS Es werden h  ler auch bereits anderwärts gedruckte
Stücke noch einmal vorgelegt, mMI1t Ausnahme der auf Pregizer zurückgeführten Lie-

der, bei denen die Herkunft VO  - Pregızer ıcht mehr eindeut1ig feststellbar ISt.
Die Biographie bringt mancherlei Überraschungen. Nıcht HNUL, dafß das Verhältnis

der „Pregizerianer” Pr P ET sich als überwiegend zutällı herausstellt, sondern> Gefolgschaft nıcht beabsichtigt aben dürfte Eine SCc-dafß Pregizer cselbst eine so
_ wisse Krise 1n seiıner Entwicklung bildet die Begegnung MIt seperatistisch-schwär-
merischen Kreisen in Haiterbach, deren Hauptlektüre die „Schatzkammer“ des Ste-
phan Prätorius Aaus Salzwedel SCWESCH iSt, dıe auch Pregizer einer kurzen Zeıt
eigener schwärmerischer .Übersteigerung des Aus der Rechtfertigungslehre abgeleite-
LcNH, el libertinistischen „Freudenchristentums“ tührte. EeIt 1811 hat sıch davon
wieder gelöst, nachdem schweren Konflikten mit dem Stuttgarter Konsistorium
gekommen WAAar. Er hat sich dann, eın mittelmäßig begabter Theologe, spürbar durch

_ Oetinger beeinflußßt, dessen „Geheimsekretär“ während eines Teıls seiner Vıika-
rlatszeıt 1n der Graftschaft Limpurg WAar, ann 1n erstaunlichem Umfang
‚ einem seiner Zeıt Sanz ungewohnten Lutherstudium zugewendet, wa V Oll 1804
Nıcht z7zuletzt VO  3 daher 1sSt innerhalb des württembergischen Piıetismus eine höchst
eigentümliche, geradezu sınguläre Gestalt, deren Theologie aufgrund des VOoNn Vt.

dargebotenen Materials näher analysıeren reizen kann. Insotern iSt 65 auch
begrüßen, dafß V+t. die literarische Hinterlassenschaft Pregizers nahezu vollständig iın

diesem Band in eıner sorgfältigen und durch kurze Einführungen aufgeschlossenen
Ausgabe zugänglich macht. Pregizers „Fragen VO:  w der ewıigen Liebe Gottes 1n Wiıe-
derbringung aller Dıinge“ gehören . dabei den interessantesten Stücken. Au dieses

Stück ist? obwohl schon 1842 1m „Evangelischen Kirchenblatt“ zunächst für Würt—
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temberg gedruckt; W1€e die meısten anderen Stücke vom Vt. erst wieder aufgespürt
WOr

Das vorliegende Werk bereichert uUNsSseETEC Kenntnis des württembergischen Pjetis-
111U5S 1n einer höchst beachtlichen Weise. Daß, was nıcht 1n jedem Ühnlichen Fall yesche-
hen braucht, eine ZEW1SSE Vollständigkeit der erreichbaren Quellenstücke un: Nach-
richten 1er mit einer ersten un das Wesentliche herausholenden Auswertung VOI=-

bunden Ist, hınterliäiit zugleich den beruhigenden Eindruck, 1in diesem Fall aut krı-
tisch gesichertem Boden stehen. Für die Frage nach der Wiederbegegnung MIt
Luther 1mM Jh. stellt 6S zugleich einen schönen Beıitrag dar. I)as Ergebnis der müh-

Arbeıt des Vt£s reicht 1n seiner Bedeutung ber das territorialgeschichtliche
Interesse 7weitellos hinaus.

Ernst ol}Göttingen

Hans Joachım Schoeps (Hrsg.) Aus den Jah'r e‘n preußischer Not
Tagebücher nd Briefe der Gebrüder un ihres

reises hrsg. VO Schoeps. Berlin (Haude un ’Spener) 1963
644 S 39 Abb.; S
Die Brüder Gerlach gehören hne 7 weife] den bedeutendsten Gestalten der

preufßiischen Geschichte der EeErsten Häilfte des Jh Ihr FEinflu{fß aut das politische
Geschehen, VOT allem Friedrich W ilhelm I hat sicher den Weg der damaligen
Politik miıtbestimmt. So Leopold VO  —3 Gerlach un se1n Bruder Ludwiıg M G.,
die die Berufung Bismarcks ZU Bundestagsgesandten (1851) durchgesetzt haben
Dıie Gründung der konservatıven Parteı Preufßens un die Schaffung ihres rgans,
der „Neuen preußischen Zeıtung“ (Kreuz-Zeıtung) das Werk Ludwig von
Gerlachs.

Dıe kirchengeschichtliche Bedeutung der Gerlachs (neben den beiden eENaANNTIEN
Brüdern verblassen die beiden anderen, Wilhelm un tto liegt doch wohl darın,
dafß S1e den Bund zwıschen der Erweckungsbewegung, deren Anfängen s1e lebhaft
beteiligt5 und der preußisch-konservatıven Ideologie, die VOTr allem VO  e Haller
inspirıert Wafr, 1n die Wege geleıtet haben FEın Hengstenberg hätte hne Rückhalt beı
diesen Maännern kaum se1ın atales Wesen treiben können, zurmındest ware dem Urgan
Hengstenbergs, der „Evangelischen Kırchenzeitung“, wohl ıcht der Erfolg beschie-
den, den gehabt hat Wenn die Haltung der Evangelischen Kirche Z Politik 1n
den Anfängen der Weıimarer Republık WAar, WwW1e Mehnert S1e in seinem Bu:
beschrieben hat vgl 7K  C FD 1962, 40f dann 1st das Z.U) großen e1l daraus

erklären, dafß 1n den entscheidenden Jahren „wischen den Befreiungskriegen und
der Revolution VO: 158458 durch die Gerlachs die Weichen yestellt worden sind.
Dabei s1€e sicher keine überragenden selbständigen Denker w1e
Stahl ber ihr politischer Eın u{ und ihre unbeugsame un gradlinıge Konsequenz
haben den Weg der Kirche Preußens vielleicht stärker bestimmt als srößere eıster.

Wenn INa  : die überragende Bedeutung dieser Männer und ihres reises kennt,
wırd; den vorliegenden, VO:  } OCD>S herausgegebenen Band der Tage-

bücher un Briete MI1t großer Dankbarkeıt begrüßen. IDenn 1er wird bisher unbe-
kanntes Material veröffentlicht, das WAar ıcht einem völligen Umeschreiben der
Geschichte ZWIingt, ber doch vielen Punkten Klarheit schafft, bisher unbekannte
Einzelheiten Tage fördert und VOr allem eUC Gesichtspunkte für eın Urteil ber
die Gerlachs un: die Erweckungsbewegung die Han gl

OCDS hat von einem Nachkommen Wilhelm VO: Gerlachs das Gerlachsche
Famıilienarchiv anveriraut bekommen (es wırd Jjetzt 1im Seminar für Religions-
Geistesgeschichte in Erlangen aufbewahrt) un!: hat daraus zunächst diesen Band, der
den Jahren 8720 (einzelne Briefe auch AUuSs spaterer Zeıit) gewidmet 1St, heraus-
gegeben. Dabeı hat A4UusSs dem umfangreichen Materıial natürlich eıne Auswahl tref-
ten mussen, ber deren Gesichts unkte 1n der Eıinleitung berichtet wird (S f
„Das allgemeın Bedeutsame“ Ite Z Geltung kommen un! das 1St. dem Heraus-
geber ohl auch voll und Zanz gelungen. Natürlich könnte 89028  3 fragen, ob 65 nicht
besser SEWESCH ware, das vorhandene Material voll und anz veröffentlichen.


